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Sie iſt bei Kaſſe dachte Herbert

Denn zu ſolchen Papieren die man auf keinem Kurs
zettel fand hatte ſie kein Zutrauen

Es wurde ihr erklärt daß das mit allen Aktien die frei
gehandelt würden der Fall ſei und die Witwe ſenkte
den Kopf Das war kein Gebiet das ſie beherrſchte

Es wäre mir allerdings lieber wenn ich vorher noch
einmal mit Herrn von Herwegh darüber ſprechen könnte,

fügte ſie unſicher hinzu mit einem ſanften Blick nach dem
Angeklagten Jch habe immer Vertrauen zu ihm gehabt
Er hat mich ſonſt ſtets gut beraten J

Sonſt hatte ſie nichts Belaſtendes auszuſagen und ſchritt
erleichtert auf ihren Platz zurück um einem Poſtbeamten
Platz zu machen Dieſer war heiſer und ſchilderte unter ver
nehmlichem Räuſpern ſein ausgezeichnetes Verhältnis zu
dem Herrn Rechtsanwalt u4d daß er perſönlich nur das
Beſte über ihn ſagen könne

Sie beklagten ſich damals daß Jhnen der Angetlagte
verſprochen habe, unterbrach ihn der Richter die Erb
ſchaftsſumme Jhrer Frau ſicher anzulegen und ſie dann
in Eppenhauſener Akklien geſteckt hat Waren Sie denn
damit einverſtanden daß Jhr Geld überhaupt in Jnduſtrie
papieren angelegt wurde

Doch im allgemeinen wohl denn die machten ſchöne
Zinſen, erwiderte der Poſtbeamte und die hat er mir
auch immer pünklich ausbezahlt Als ich einmal in Ver

legenheit war hat er ſie mir ſchon am fünfzehnten gegeben
und mir dafür nichts berechnet Und es iſt nicht wahr daß ich
je geſagt haben ſoll er wäre ein Betrüger

Es ſteht aber in den Vernehmungsakten Der Rich
ter ſchlug eine Seite auf Sie heißen Erkelenz Hier
Sie haben damals das Gericht beſchuldigt es zögere viel
zu lange mit der Verurteilung Herweghs Man wird die
ſen Schurken ſicher noch entweichen laſſen Mit den Rei
chen macht man Umſtände mit uns keine Jn einem de
mokratiſchen Staat hätten ſie Herwegh ſchon längſt ein
gelocht und ſo weiter

Jm Publikum entſtand Unruhe
Herr Präſident wenn ich das geſagt haben ſollte

ſo iſt das in der erſten Hitze geſchehen ſagte der Beamte
ſichtlich verlegen und ich nehme es hiermit zurück Jch
hatte damals nur Angſt um mein Geld

Und Sie glauben jetzt daß Sie es wieder bekommen
Ja das glaube ich denn der Herr Herwegh iſt ein

Ehrenmann Der hat noch keinen ſitzen laſſen Jch glaube
daß er es ſchaffen wird ſobald er erſt einmal die Arme
frei hat Aber wenn man ihn mitten aus ſeiner Arbeit
herausholt und ihn ins Gefängnis ſchafft und fremde Leute
ſich über die Geldſchränke hermachen

Es ſind vom Gericht beſtellte Beamte, verwies ihn
der Richter und es ſteht Jhnen nicht an das Gericht anzu
greifen So ſollen nur ausſagen wonach Sie gefragt ſind

Aber man läßt mich ja nicht ausſprechen, wandte
ſich der Mann erregt an das Publikum man hat auch die
Damen vorhin nicht ausreden laſſen

Jawohl rief die Cellotante und erhob ſich Jch
habe auch nöch etwas zu ſagen nämlich die Geſichte mit
dem Smaragden

Das hätten Sie vorhin ſagen ſollen, verwies ſie
der Richter Auf dieſe Sache kommen wir noch zurück
t Sie ſich bitte Die nächſte Zeguin Fräulein Müller

üth a
e Alle Köpfe reckten ſich und während der Poſtbeamte
unzufrieden nicht alles geſagt zu haben was er ſagen
wallte auf ſeinen le zuſchritt betrat die Hochdrama
r en Saal Wie Walküre die aus dem Feuerzauber

laf erwacht ſchritt ſie zum Richtertiſch um ihren Eid
abzülegen aufrecht als trüge ſie Schild und Speer undihre volle dunkle Stimme fatt den weiten Raum wie

mit Orgeltönen
J ſchwätzt ja wie ein Kerl, ſagte der Mann neben

Fräulein MüllerGüth berichtete zunächſt daß ſie ge
r Vertrauen zu Herwegh geführt und ſie ihm ihr
Sermögen in die Hände gelegt habe das bisher ihr Bankier

verwaltet hatte ehe ſie ihre Amerikareiſe antra t
Wie kamen Sie dazu einem Anwalt das Geld zu

geben ſtatt einer Bank
Mit Banken arbeite ich nicht gern, antwortete die

Künſtlerin z hatte viel von Herweghs guter Verwaltung
hört beſonders von ſeiner Einfühlung ſie betonte

das Wort mit einem Blick nach dem eiſernen Staatsanwalt
Und von den ſechs Prozent, warf der Staatsanwalt

ein der dieſen Blick zurückgab
Gewiß auch das
In welcher Weiſe hat man Jhnen denn Rechenſchaft

über das zu verwaltende Vermögen abgelegt Sie Haben
in e Zeugenverhör ausgeſagt daß Sie nie einen
Brief eine Rechnung oder einen Abſchluß erhalten hätten
nd als Sie zurückkamen und Jhr Geld verlangten hörten
Sie daß alles jn der Eppenhauſener Ziegelei angelegt
ſei und nicht flüſſig gemacht werden könne

Ganz recht Wenigſtens konnte ich nicht ſoviel erhalten
ich brauchte Natürlich war ich darüber ſehr erregt

hatte ich inzwiſchen n

JJJ J

daß ſie vor dem Bankrott ſtand Jch wollte das ganze
Kapital ſofort herausziehen und als man mir ſagte das
ginge nicht reichte ich die Tag ein

Beſtand denn über die Verwendung Jhres
keine beſtimmte Abmachung fragte der Richter

Nein ich hatte freilich geſagt, ſetzte ſie hinzu mik
einem Blick auf den Angeklagten der vor ſich hinſtarrte
mil einem verlorenen traurigen Ausdruck daß es mir
gleichgültig ſei wo er es anlege nur müſſe es ſicher
angelegt ſein

Dieſe Eppenhauſener Fabrik konnte doch niemand als
etwas ganz Sicheres betrachten meinte der Richter

Der Staatsanwalt räuſperte ſich
Vielleicht nicht aber ich hatte ihm ja freie Wahl ge

laſſen Fräulein Müller Güth warf dem Staatsanwalt
einen feindlichen Blick zu

Sv Das iſt etwas anderes Der Richter durchblätterke
ein Aktenheft Jn Jhrer erſten Ausſage ſteht

Die Müller Güth ſchien aufs peinlichſte berührt von
ihren Anklagen die ſie in ihrem erſten Zorn auf das Haupt
des Anwaltes geſchleudert hatte und die der Richker ihr jetzt
langſam und deutlich verlas

Ja ſo habe ich vielleicht damals geſagt Aber inzwi
ſchen bin ich ruhiger geworden führ ſie fort und muß
mir ſagen daß ich an dem vielleicht entſtehenden Verluſt
teilweiſe wohl ſelbſt ſchuld bin Die Richter blickten ſich
an der Staatsanwalt ſchob das Tintenfaß von ſich die
Referendare lächelten und die Gerichtsdiener die an
den Wänden lehnten wie matte Fliegen ſchüttelken die
Köpfe Das war ja doch einfach toll Jeder Zeuge der vor
geladen war um Herwegh zu beſchuldigen nahm ſeine
Anklagen zurück und entſchuldigte ihn ſogar

Die Müller Güth tat es mit Wärme Jch habe in
Herrn von Herwegh einen der ſympathiſchſten Menſchen
kennen gelernt und ein durch und durch muſikaliſches Ta
lent Man muß berückſichtigen meine Herren, ſagte ſie
mit ihrer weithinſchwingenden Altſtimme daß man es
hier mit einem ungewöhnlichen Manne zu tun hat der
außer ſeiner Wiſſenſchaft noch vielen anderen Jntereſſen
diente Er war nicht nur ein glänzender Redner und Jnuriſt
ſondern auch ein Künſtler Solche Menſchen kann man
doch nicht mit Allerweltsgeſetzen meſſen

Das mag alles ſein, unterbrach ſie der Richter aber
hier haben wir jetzt feſtzuſtellen wie es kommen konnte daß
man ihm dieſes Vertrauen allmählich entzog

Jch hätte ihm mein Vertrauen entzogen rief Fräu
lein Müller Güth und blickte ſich im Saale um Das habe
ich ja nicht einmal in meiner erſten Ausſage behauptet ob
wohl ich damals ſehr nervös war Jch habe nur geſagt
daß der Anwalt freie Hand über mein flüſſiges Geld
hatte und daß ich ihm ſogar erlaubt hatte das Geld auch
eventuell in einer Fabrik anzulegen Da wie ich nach

träglich gehört habe er ſein eigenes Vermögen in dieſe

Geldes

Jobrik geſteckt hat ſo wird er ſie doch auch für ſicher ge
gehalten haben Das iſt alles was ich zu ſagen habe und
ich bikte mich jetzt zu entlaſſen Herr Präſident denn ich
habe Probe Das letzte Wort Proobe ſchleuderte
ſie wie Schwergewicht in den Saal

Sie wurde entlaſſen
Die Wotkanstochter ſchlug ihre Pelzſtola un die Schnl

tern und verließ den Saal gefolgt von vielen bewundern
den Blicken denn die Müller Güth war ſeit ihrer Amerika
reiſe noch um viele Grade berühmter geworden

Herr Stolzenberg ſtand vor dem Richtertiſch Aber er

Geld geliehen und es bis jetzt noch nicht zurückerhalten Er
wußte weder wo es angelegt war noch wie Es ſchien ihm
nicht einmal beſonders zu intereſſieren

Er machte den Eindruck als ſei er nur widerſtrebend
vor das Tribunal geſchleppt in ſeinem langen Gehrock
und dem bürſtenartigen Haupthaar Er hielt die Hände auf
dem Rücken verſchlungen und bewegte unruhig die Finger
was der Lümmel für Befangenheit deutete und ließ ſich
jedes Wort herauslocken wie ein verſtockter Sünder

Der Richter ſah ſchließlich ein daß hier jede Mühe ver
gebens war Sie haben alſo auch das Vertrauen in Her
wegh geſetzt daß er Jhnen das Geld auf alle Fälle ſicher
anlegen würde

Jawohl Wir waren befreundet und über das ge
liehens Geld habe ich keine Rechenſchaft verlangt und alaub
auch nicht daß es mir verloren iſt Jm übrigen hat mir
Herr von Herwegh Schuldſcheine ausgeſtellt

Sie haben alſo hier weiter kein Intereſſe daran feſt
zuſtellen wohin s gekommen iſt frragte der Richter
Stolzenberg bewegte die Finger heftiger Nein ich will
warten bis Herr von Herwegh ſeine Angelegenheiten wie
der ſelbſt führt, ſagte er kurz

Braro Stolzenberg das nennt man Freund
Das ging ja hent wie in einem Kino Jetzt ſtand ein

fetter Magiſtratsfekretär vor den Schranken der von Her
wegh große Verſprechungen auf Dividende und dergleichen
gemacht bekommen hatte und ſeine Aktien die der damals
noch zu einem anſtändigen Kurs hättte loswerden können
däraufhin behalten hatte Er hatte aber kürzlich in der

Bahn gehört daß die Backſteine wieder teurer würden und

wollke daraufhin in Gottesnamen ſeine Aktien behalten
denn jetzt lockte man ja doch keinen Hund nehr hinter dem
Ofen mit ihnen hervor und er zog ſeine Klage gegen Her

wegh hiermit zurück eFortſetzung folgt

Leben Wiſſen

hatte nicht viel zu ſagen Er hatte Herwegh verſchiedentlich

daß Erler eine neue Fabrik in die Nähe bauen wolle er

beilage der Saale Feitung
ne
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Vor meiner Hüſſte
Sonett

Mit Grauſen ſeh ich dich du Bild aus Ton
Den wirren Schopf den allzu ſteifen Nacken
Das harte Kinn die blaſen hohlen Backen
Jm ſtrupp gen Bart das Maul geſchürzt vor Hohn

Auf ſteiler Stirn der Sorge ſchwarzen Thron
Den feſt zu gründen Geier Furchen hacken
Gramfurchen angefüllt mit Hoffnungsſchlacken
Um die aus dunklen Büſchen Blitze lohn

So ſchauſt du aus verwegener Patron
Nun erſt verſteh jch warum nie dir Lohn
Konnt werden weder Würden Gold noch Orden

Der wackre Meiſter traf mich und ich wette
Wenn mich der Herrgott ſo getroffen hätte
Wär ſicherlich aus mir etwas geworden

August Adolf Kassau

Dichter am Schreibtiſch
Von

Dr Hans Bethge

Goeth e
Von ſeiner Handſchrift kann man ſagen ſie iſt ſchön warm

liebenswert und vornehm Sie iſt nicht apart ſie zeigt nicht den
Duktus einer ſogenannten Charakterhandſchrift alle Uneben
heiten fehlen ſie fließt in einem edeln großzügigen harmo
niſchen gleichſam dionyſiſch heiteren Schwung

Er liebte es am Stehpult zu ſchreiben zwiſchendurch im
Zimmer auf und ab zu wandeln und einen Blick in ſeinen Gar
ten zu tun am liebſten in behaglicher loſer Kleidung in Haus
rock und Pantoffeln Mitunter ſprach er leiſe vor ſich hin und
die wohlgebildete rechte Hand machte eine flüchtige Bewegung
durch die Luft

Jn dem einfachen nach hinten gelegenen Arbeitszimmer
ſeines Weimarer Hauſes ſieht man ſeine beiden Schreibtjſche
das breite Stehpult unten mit vielen kleinen Käſten verſehen
in denen er ſeine Mineralienſammlung untergebracht hatte und
auf der anderen Seite s Zimmers mit dem Licht von links
den eigentlichen breiten gar nicht recht bequemen Schreibtiſch
mit aufgeſetzten Regalen für Bücher im Unterbau mit Laden
und Fächern für Mappen Atlanten Manuſkripte Auf dem
Stehpult findet man noch heute eine kleine aus Straßburg
ſtammende Büſte Napoleons aus elſäſſiſchem Glas gefertigt
die er liebte und einen Teller mit Erhſe die er einen Tag vor
ſeinem Tode aus dem Garten heraufgeholt hat um ſie zu unter
ſuchen wozu er nicht mehr kam

Gottfried Keller
Er hatte zwei Schreibtiſche einen zu Hauſe und einen im

Züricher Stadthaus denn er war der Erſte Staatsſchreiber von
Zürich

Es gibt kaum einen Dichter der ſeinen Namen fo oft ge
ſchrieben hat wie Keller Er ſoll ihn annähernd zweimalhundert
tauſendmal unterzeichnet haben Und die Akten die er nieder
geſchrieben hat und die noch heute in den Archiven liegen füllen
das hat man ausgerechnet mindeſtens zweihundert Bände im
Format ſeiner Werke Er war als Beamter muſterhaft
und es wurde ihm zur Liebhaberei alle die zahlloſen Heimat
ſcheine und Paßviſitationen mit ſeinen gedrungenen bürgerlich
ſauberen Schriftzügen zu perſehen

Aber am liebſten ſchrieb er Briefe Er war einer der her
lichſten Brieſſchreiber der niemals Jnhaltloſes in ſeinen un
ſchätzbaren Epiſteln ſagte oft aber ſo Wertvoll Wichtiges und
Endgültiges daß die Form des Briefes geſprengt zu ſein
ſcheint Er neigte ſich tief auf ſeine Manuſkripte wenn er
ſchrieb denn er war kurzſichtig und trug große Brillengläfer
Bei einem Frankfurter Sammler ſah ich das Manuſkript der
wunderſamen Sjeben Legenden mit kleinen ganz umgenialen
gleichſam etwas verhutzelten Lettern auf gelbſliche Quartklätter
engzeilig niederzeſchrieben ein ſeltſamer Kontraſt zu der blühen
den ſchwebenden ätherſchönen Phantaſie welche dieſe zauber
vollen dichteriſchen Geſpinſte durchweht

Eduard Mörike
Seine Handſchrift iſt zierlich und behaglich und er hat ſie

gepflegt denn die Begleitung möglichſt wohlgeformter Schrift
züge ſagt er einmal in einem Brief ibt den Worten ezne
Art von muſikaliſchem Ausdruck Er liebte es ſeine Geheitsgedichte für Freunde kalligraphiſch auf Blätter zu ſwrcer

die er mit hübſchen Randleiſten in bunten Tinten umgab denn
das Zeichnen war immer ſeine Liebhaberei War ich doch lang
mit meinem Schickſal darüber unzufrieden daß es nicht einen
Maler aus mir machen wollte ſchreibt er einmal und äußert
ſich der urſprüngliche Trieb doch heute noch unwillkürlich mit
der Schreibfeder auf jeder Konzeptunterlage

Er ſpielte und tändelte gern am en ſeine Manu
ſkripte und Briefe zeigen häufig leicht hingeworfene anſpruchs
loſe Federzeichnungen von Perſonen Landſchaften und Dingen
ſeiner Umgebung und der Humor ſpielt meiſt eine Rolle in
dieſen zierlichen Kritzeleien Einmal ſchrieb er ein Gedicht auf
ein Ei und ſein Hausſtandsbuch zeigt nicht nur die ernen
Zahlen der Ein und Ausgaben ſondern es iſt artig durchſetzt
on allerlei luſtigen Karikaturen hübſchen Anmerkungen und
rrauſen Federſpielen Alles iſt anmutig behaglich und von
einer liebenswürdigen Wärme

Der Spieltried dieſes Dichters war groß und hat am
Schreibtiſch ſeine reizenden Blüten getrieben

Detlev von Liliencron
Er hatte eine wirkliche Charalterhandſchrift groß deutlichvoll Temperament ein wenig en eine merkwürdige

Miſchung von Phantaſie und Klar t die auch in ihm ſelber

Seite ein wenig an Menzel erinnernd
e An en als hingeſchrieben am liebſten T



barode Feder freilich Über einen noch maleriſch blühenderen
er hre a Leinen ſlachen

rieb an einem n Mahagoneeſchreibtiſch den ihmVerehrer geſchenkt hatten und auf den eine r gile
von ſchmal gerahmten Radierungen Stichen Photographien
herunterſah es war kein Tüpfelchen Platz mehr auf der Tapete
Da ſaß er in korrektem Gehrock ſchwarze Binde Kneifer auf
der Naſe und hieb ſeine Buchſtaben hin und immer wieder
wurden ſie durchſtrichen und überſchrieben durcheinanderge
rüttelt und neugeformt und am Ende blieb kein Wort neben
dem andern Er feilte mit leidenſchaftlichem Eifer und ruhte

di v 13 dichteriſchen Ausdrud für ſeine
feine o o ntaſti Pififunden gu haben glaubte ſo phantaſtiſchen Viſionen ge

P Peter HilleSein Schreibtiſch war die ganze Welt wie es dem Weſen
eines kosmiſchen Träumers geziemt Jn Theatern und Kaffees
auf den Verdechen der Berliner Omniduſſe in den Abteilen der
Vorortbahnen in Kneipen Buchläden und auf den Bänken
des Berliner Tiergarten überall ſchrieb er Er hatte eine
Kinderhandſchrift ungeordnet ſchwer zu entziffern auch für
ihn ſelbſt und dje Gedanken die ſeinem immer arbeitenden Hirn

entſproſſen wurden von ſeiner zarten blaſſen ſeelenvollen
Hand mit Bleiſttft auf die Ränder von Zeitungen gekritzelt auf
Briefumſchläge Fahrkarten auf irgendwelche Fetzen Papier

er einmal niedergeſchrieben hatte intereſſierte ihn nicht
mehr warum auch der Born ſeiner Jdeen ſprudelte ja
immer neue ſeltſam ſchimmernde Blüten hervor unerſchöpflich
mochten die alten verwelken

Dieſer echteſte geiſtigſte von tiefer Tragik umwitterte Bo
hemien dem alle innere und äußere Ordnung immer ein ver
ſchloſſener Garten blieb pflegte ſeine aus Zeitungsrändern und
kreuz und quer beſchriebenen Zettelchen beſtehenden Manu
ſkripte in ein paar Säcke zu ſtopfen die in den Winkeln ſeiner
vielfach wechſelnden und immer puritaniſch einfachen Behauſun
gen ſtanden Dieſe Säcke waren faſt die einzige Habe mit er
von Wohnung zu Wohnung zog eine hagere blaſſe Ahasver
geſtalt tiefäugig einen wollenen Schal um den Hols das
Haupt von Locken umwirrt auf die ein ſchwarzer Schlapphut
gedrückt war Er gönnte niemandem Einblick in ſeine papierenen
Schätze Nach ſeinem Tode haben Freunde die ſchönſten ſeiner
Aphorismen ſoweit ſie zu enträtſeln waren aus dem Dunkel
der alten grauen Säcke hervorgeholt und in ſeine Geſammelten

re W r adEr war der unermüdlichſte ruchsloſeſte aller Eitelkeit enthobenſte Schreiber haſt anſprugyotoſeßt t

Otto Erjich Hartleben
Er ſchrieb langſam ſchwer mit Gänſekiel eine prachtvolle

tieſſchwarze maſſige ſorgſame mehr gemalte als geſchriebene
Handſchrift Das einzig würdige Papier ſchien ihm hollän
diſches Bütten alle anderen Sorten verpönte er Er liebte
die großen Bogen korrigierte wenig jeder Satz war das Er
gebnis nachdrücklicher Ueberlegung Er trug eine große Horn
brille beim Schreiben trank nie und rguchte ſelten während der
Arbeit Zwiſchen den einzelnen Sätzen ging er am liebſten im
Zimmer auf und nieder mit einer ſchwarzen Sammetjoppe an
getan Poſtkarten an Freunde ſchrieb er gern mit roter Tinte
Auf ſeinem Schreibtiſch lagen immer ein paar gut gedruckte
in Pergament gebundene Bücher er war ein Freund
ſchöner Druckwerke und ein paar antike Statuetten ſtanden
herum Er bevorzugte für die Arbeit die Nachmittagsſtunden
denn die Abende und Nächte zechte er und die Vormittage ver
brachte er im Bett

Das Auge über ein von ihm beſchriebenes Büttenblatt gleiten
zu laſſen iſt ein beruhigender äſthetiſcher Genuß

Otto Julius Bierbaum
Er hat die kapriziöſeſte aller Dichterhandſchriften kraus

barock verſchnörkelt mit Abſicht altertümelnd ein Wort in das
andere hinübergezogen ſchwer leſerlich mehr eine kapriziöſe
ornamentale Spielerei als eine Handſchrift Als Ganzes reizend
anzuſehen aber eine Qual für den Leſer Er ſchrieb gern auf
Bütten er war gleich Otto Erich Hartleben mit dem er ſo
manche Liebhabereien teilte ein Freund edler Papiere und
ſchöner Siegellade alle Niederſchriften zeigen den Stempil
der Sorglichkeit den Stunden dichteriſcher Konzeption lag
er am liebſten auf einer blumigen Chaiſelongue in Hausjadcke
und Biedermeierkrawatte Die fertigen Manuſkrjipte ließ er
in die entzückendſten Buntpapiere binden ſo ſchickte er ſie an
die Verleger und Redaktionen

Rainer Ma ria Rilke
Seltſam die Handſchrift dieſes tiefſinnigen von Symbolen

ganz erfüllten Dichters iſt die klarſte ſchlichteſte vernünftigſte
man kann ruhig ſagen nüchterndſte die man ſich denken kann
Nirgends ein phantaſievoller Schwung nirgends ein maleriſcher
Schnörkel Alles iſt äußerſte Sachlichkeit und Natürlichkeit Es
ſcheint gar nicht die chrift eines Dichters zu ſein ſondern
eines Menſchen von ſehr rationaliſtiſchem Berufe etwa eines
Juriſten eines Arztes oder eines Bankbeamten Auf großen
Bogen peinlich regelmäßig faſt mathematiſch t eilean Zeile Die Phantaſie und welche blihende P antaſie iſt

ganz e en dieſe erfumſchließen die rn ſelbſt ſi er Phantaſie faſt ſcheint es
mit Bewußtſein entkleidet

wo
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Neues Wiſſen vom Pflanzenleben

Unlängſt ging durch verſchiedene Blätter die etwas ab
ſonderliche Meldung daß man in England Roſenſamen
welchen man bei einer 6000 Jahre alten ägyptiſchen Mumie

gefunden in und damitgezüchtet
verſucht Nachricht etwas ſkeptiſch aufzunehmen Es

Zeit tlrär erhalten Ein e eben
ſo n lembehandelt B Vaigtländer in der ſoeben erſchienenen Juli
nummer der entzückenden mit wirklich künſtleriſchen Jllu
ſtrationen Zeitſchrift Gartenſchönheit Er

minder intereſſante

Serſuchsſtation in Dresdenca rer rer

während ſich verändernde Gehalt des Waſſerdampfes r
Luft der zwiſchen wenigen und annähernd 100 Prozent
ſchwankt der dem Blütenſtaub verhängnisvoll wird Es galt
deshalb ein Mittel oder einen Raum zu ſchaffen in dem
dieſe Schwankungen für den Blütenſtaub ausgeſchaltet wurden
Das waſſerfreie Kalziumchlorid hat die Eigenſchaft be
gierig Waſſer aufzuſaugen Jn einem verſchloſſenen Gefäß
entzieht eine genügende Menge dieſes weißen körnigen Salzes
der eingeſchloſſenen Luft alle Feuchtigkeit und ſchafft ſo einen
faſt vollkommen trockenen Raum Jn dieſem hielt ſich nun
friſcher Kürbispollen fünf friſcher Rhododendronpollen ſieben
bzw 13 Wochen wie damit angeſtellte Befruchtungsverſuche
ergaben vollſtändig befruchtungsfähig Verſuchspollen beider
Pflanzen in Papier an der Luft n verlor dagegen
in dieſer Zeit ſeine Lebenskraft wie gleichzeitige Kontroll
befruchtungen zeigten

Aus dieſen und noch anderen Verſuchen geht hervor
daß es ſehr wohl möglich iſt Pollen auf längere Zeit lebens
fähig aufzubewahren und daß z B der Neuheitenzüchter es
ſo in der Hand hat zu verſchiedenen Zeiten blühende Pflan
zen doch noch zu befruchten Die Aufbewahrung des Pol
lens nach dieſer Methode iſt ſo einfach wie auch billig Der
Pollen wird in kleinen Gläschen geſammelt die mit Watte
loſe zu verſchließen ſind Jn ein größeres Gefäß das mit
eingeſchliffenem Deckel luftdicht verſchloſſen werden kann wird
auf dem Boden eine 3 Zentimeter hohe Schicht von dieſer
Chemikalie getan die mit einer annähernd ſo hohen Watte
ſchicht abgedeckt wird Auf dieſe Unterlage werden dann die
Pollengläschen geſtellt

Das ByronGeheimnis
Der engliſche Parnaß iſt nicht arm an Skandalen und

daß ſie der Welt immer wieder ins Gedächtnis gerufen werden
dafür ſorgt die engliſche Prüderie deren moraliſche Ent
rüſtung über das ihr unſittlich Erſcheinende ſtärker iſt als
ihre Ehrfurcht vor dem Lebensgeheimnis des Genies Wäh
rend wir es in Deutſchland öfter erlebt haben daß die
Scheu Geheimniſſe der Familie zur Schau zu ſtellen die
Erben großer Perſönlichkeiten veranlaßt hat eiferſüchtig über
den Papieren des Hauſes zu wachen bis alle Zeugen aus der
Generation um die es ſich dabei handelte ins Grab geſtiegen
waren daß man dann aber auch ohne Kleinlichkeit alles
das darbot wonach die Wiſſenſchaft und das Jntereſſe der
Nachwelt verlangten hat ſich hier häufiger das unerquickliche
Schauſpiel von Familienzwiſtigkeiten geboten bei denen in
dem Beſtreben die Blöße eines Teiles zu bedecken die des

anderen um ſo gründlicher enthüllt wurde
So war es mit der Ehegeſchichte Lord Byrons Die Ver

bindung die der Dichter im Jahre 1815 mit der einzigen
Tochter Sir Ralph Milbankes einging dauerte nur ein ein
ziges ſtürmiſches Jahr Daß die Natur Byron nicht zum Ehe
mann geſchaffen hatte iſt einleuchtend und es hätte kaum der
Beſchuldigung eines der beiden Ehegatten bedurft um zu
erklären daß ſie ſo raſch wieder auseinandergingen Aber
man wollte ſich nicht damit begnügen die Tatſache hinzu
nehmen man erhob gegen Lady Byron den Vorwurf daß
ſie durch Unverſtändnis und übertriebene Eiferſucht ihrem
Gatten das Zuſammenleben unmöglich gemacht habe und bald
ging auch leiſe das Gerücht von Mund zu Mund daß ſie zu
dieſer Eiferſucht nur zu viel Gründ gehabt habe man be
ſchuldigte Byron eines ſträflichen Verhältniſſes mit ſeiner
eigenen Halbſchweſter Auguſta der Gattin des Oberſten Geor
ges Leihg Das Heldenleben des Dichters das noch ein
knappes Jahrzehnt ſeine leuchtende Bahn zog neue Liebes
ſtürme und die Reihe glühender Werke die er dem ſtaunenden
Europa ſchenkte lenkte die Aufmerkſamkeit ab Aber jenes
Geziſchel wurde aufs neue laut als ein paar Jahre nach
dem 1860 erfolgten Tode der Lady Byron Henriette Becher
Stowe die menſchenfreundliche Verfaſſerin von Onkel Toms
Hütte glaubte die Ehre eines Mitmenſchen retten zu
müſſen indem ſie der Welt mitteilte daß nach den Ent
hüllungen die ihr des Dichters Witwe kurz vor ihrem Tode
gemacht habe jenes Gerücht die Wahrheit geſprochen habe
Aufs neue und ſtärker brauſte der Sturm auf aber die in
Murrays Byron Ausgabe veröffentlichten Briefe ſchienen das
Gegenteil zu beweiſen und man glaubte ſich dabei beruhigen
zu dürfen

Da trat im Jahre 1905 Lord Lovelace der Enkel des
Dichters der Sohn der einzigen jener Ehe entſproſſenen
Tochter aufs neue in die Schranken nicht für denjenigen
der für ſein Haus ewigen Ruhm bedeutete ſondern für die
Ehre der Großmutter Sein Buch Aſtarte nur in 200
Exemplaren veröffentlicht enthielt Briefe der Lady Byron
der Auguſta Leigh und einer intimen Freundin aus denen
hervorging daß die Lady ſich lange geſträubt hat an die
Schuld ihres Gatten zu glauben und daß ſie durch Auguſtas
Geſtändnis überzeugt dieſe beſchworen habe die Beziehungen
nicht fortzuſetzen So blieb alſo eigentlich nur noch die Frage
ungelöſt ob Auguſta dieſes Verſprechen gehalten und wie
ſich der Dichter dazu geſtellt habe eine Frage die im Ehe
ſcheidungsprozeß intereſſiert hätte die uns aber heute nicht
wichtig genug erſcheinen wird um irgendwelche Erregung zu
rechtfertigen Laſſen wir dieſe und weitere Einzelheiten des
Familienſkandals auf ſich beruhen und nehmen wir nur dank
bar als Beitrag zur Herzensgeſchichte des großen Dichters
die Briefe entgegen die jetzt Lady Lovelace in einer zweiten
Ausgabe der Aſtarte veröffentlicht und die ſie leicht durch
weitere immer dasſelbe beweiſende Dokumente ergänzen zu
können erklärt

Mein liebſtes Lieb, ſchreibt Byron 1819 von Venedig
aus an Auguſta ich habe nie aufgehört und werde es nie
auch nur für einen Augenblick tun ganz und grenzenlos an
Dir zu hängen ſo daß ich vollkommen unfähig bin ein anderes
menſchliches Weſen wahrhaftig zu lieben was könnten mir
nach Dir andere ſein Mein Eigen Du vielleicht haben
wir ſehr gefehlt aber ich bedauere nur eines Deine ver
wünſchte Ehe und Deine Weigerung mich weiter zu lieben wie
bisher Jch kann Dir dieſen hochherzigen Akt der Sinnes
veränderung nicht vergeſſen noch vergeben ich kann kein
anderer werden als der ich geweſen bin und wenn ich
liebe ſo liebe ich deshalb weil der Gegenſtand meiner
Liebe mich irgendwie an Dich erinnert Mir bricht das
Herz wenn ich an unſere lange Trennung denke die ſicher
mehr als genug Strafe für all unſere Sünden iſt Jſt
doch Dantes Hölle barmherziger die die unglücklichen Lie
benden nicht trennt deren Erleben ſo viel Leid es in ſich
trägt an das unſere nicht heranreicht

Noch 1821 ſchreibt der Dichter an Auguſta über die da
Guicioli

is Jch war
mals von ihm geliehte Thereſa

Drei Jahre dauert nun dieſes Verhältn
wahnſinnig verliebt und ſie war es bis zur Blindheit alles
hat ſie dieſer raſenden Leidenſchaft geopfert Jetzt bin

a
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Jahren bei keiner anderen Frau für möglich hielte aus
genommen eine einzige die Du vielleicht erraten Fannſt

Das Geheimnis ſcheint gelöſt Aber wie klein dünkt es
uns gegenüber dem Rätſel das uns die Exiſtenz dieſes vul
kaniſch Lebenden Liebenden und Schaffenden ſelber auf
gibt Nichts wird dadurch geändert an der immer wieder
neuen Wahrheit jener Worte Goethes der ſelbſt nie daran
gezweifelt hat daß Byrons Dichtungen alle Wurzeln in
ſeinem eigenen Erleben hatten Nun aber erhebt uns die
Ueberzeugung daß ſeine Nation aus dem teilweiſe gegen
ihn aufbvrauſenden tadelnden ſcheltenden Taumel plötzlich
zur Nüchternheit erwachen und allgemein begreifen werde
daß alle Schlacken der Zeit und des Jndividuums durch
welche ſich auch der Beſte hindurch und herauszuarbeiten hat
nur augenblicklich vergänglich und hinfällig geweſen wo
gegen der ſtaunenswürdige Ruhm zu dem er ſein Vaterland
für jetzt und künftig erhebt in ſeiner Herrlichkeit grenzenlos
und in ſeinen Folgen unberechenbar bleibt

Bunte Zeitung
Stilegung lebenswichtiger Beiribe Der Maſchen ſt Guſtav

Hartmann in Beeſen geboren 1886 und der Heizer
Wilhelm Kaßler in Hal geboren 1868 beide noch un
beſtraft waren angeklagt ſich gegen die Verordnung des
Reichspräſidenten betr lege lebens wichtiger Betriebe ver
gangen zu haben In der Karwoche am Mittwoch den 23
März fand im Volkspark eine Verſammlung ſtädtiſcher Ar
beiter ſtatt in welcher beſchloſſen wurde den Magiſtrat auf
zufordern eine Teuerungszulage zu bewilligen und ſich darüber
bis zum folgenden Tage dem Gründpnnerstag mittags 12
Uhr zu entſcheiden Jn dieſer Verſammlung ſoll Kaßler ge
ſagt haben wenn der Magiſtrat die Fordſerunh nicht bewilligt
wird die Arbeit ſofort niedergelegt Hartmann als Mitglied
des Betriebsrates des Waſſerwerkes Beeſen war mit in
der Kommiſion welche am Gründonnerstag vormittags dem
Magiſtrat dieſe Forderung überbringen ſollt Die Kommiſſion
wurde jedoch vom Magiſtrat nicht angenommen was als
Nichtbewilligung auſgefaßt wurde Hartmann iſt darauf ſo
fort nach Beeſen geganzen und ſoll zu den anderen Arbeitern
des Waſſerwerkes geſagt haben daß der Beſchluß vom Abend
vorher in Kraft trete Da ein Schlichtungsſpruch noch nicht
ergangen war was der Angeklagte wußte und da nach
der genannten Verordnung de bloße Aufforderung zur
Arbeitsniederlegung unter Strafe zu ſtellen iſt ſo hatten ſüch
die beiden Angeklagten ſtrafbar gemacht
hat tatſächlich von Gründonnerstag nachmittag 22 Uhr bis
Karfreitag früh ſtillgelegen Das Gericht hielt das Ver
gehen der beiden Angeklagten für außerordhntlich gefährlich
und verurteilte beide zu Gefängnisſtrafen Hart
mann welcher die Hauptrolle geſpielt hatte erhielt einen
Monat Kaßler eine Woche Der Vollſtändigkeit wegen muß

M Jprats entſprochen und 150 Mark als Teuerungszulage
lligt wurden

Milliarden die ins Waſſer geworfen werden Trinkbarer
Alkohol jeder Art im ungefähren Wert von 50 Millionen

Flüſſigkeit aufgefunden hat Sie ſind von der verſchiedendſten

pfarrer wurde von den Eigentümern eines

laden war fragte

ſpreche Und dann ſprach er einige Sätze in ausgeprägt nor
wegiſchem Dialekt

fragte die Dame

ania ſprechen

Literatur

von Paul Gerhard Zeidle r Verlag von Richard Bong
Berlin W57

Romane berühmter Männer und Frauen erſcheint gibt der

zeit des erſten Kurfürſten Ernſt Auguſt von Hannover Wir
werden Zeugen des Aufſtiegs einer mit den blühendſten Reizen
der Jugend und Schönheit geſchmücdten Frau Eliſabeth von
Platen die Heldin des Romans iſt das Urbild der berückenden
ſorgſam gepflegten klug berechnenden Kurtiſane Unerſchrocken

Erfüllung Sie wird die vielbewunderte und vielbeneidete
h rauſchender Feſte und Luſtbarkeiten Doch auch die

e Geliebte des Kurfürſten die mit Recht eine deutſche
Pompadour genannt werden kann wird von der Rache des
Schichſals ereilt Durch den Tod ihres fürſtlichen Freundes
von ſchwindelnder Höhe geſtürzt und entthront wandelt ſie
xuhelos durch die einſt ſo ſtrahlenden Prunkgemächer ihres Luſt

t die hochragende Geſtalt des genialen
ophen und Staatsmanns Gottfried von Leib

des großen Vaterland freundes und Vertrauten der geiſt
Kurfürſtin Sophie

ich zwar nicht mehr ſo toll verliebt wie int e
Zu beztehen durch die
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Das Waſſerwerk

bemerkt werden,d aß der Forderung der Arbeiter ſeitens des

Dollars die heute annähernd 4 Milliarden Papiermark wert
ſind iſt allein in der trockengelegten Stadt New York be
ſchlagnahmt worden und ſteht auf Kähnen bereit um auf hoher
See ins Meer gegoſſen zu werden Ein beſonderes Kurioſum

ſind dabei die Behältniſſe in denen verſteckt man die gefährliche

Art vom Füllfederhalter bis zu dem mit einer Höhlung ver
ſehenen Spazierſtock vom Fahrrad und Kinderwagen bis zum
Luxusautomobil Hoffentlich hat man ſich vorgeſehen daß die
jenigen die beauftragt ſind den böſen Geiſt aus der Welt zu
ſchaffen nicht zu viel von dem koſtbaren Naß ſtatt ins Meer in
die eigene Kehle laufen laſſen Sonſt wird man ſehr oft für
Ablöſung ſorgen müſſen

Wer tanzt wird nicht getraut Ein franzöſiſcher Dorf
Reſtaurants

und Tanzlokals verklagt weil er der Jugend verboten habe
in dem Lokal zu tanzen Der Pfarrer hatte einem jungen Paar
das ſich von ihm trauen laſſen wollte geſagt er werde es nicht
tun wenn ſie nach der Zeremonie in dem Lokal tanzen wollten
Der Friedensrichter entſchied daß der Pfarrer den Jnhaber des
Reſtaurants geſchädigt habe und verurteilte ihn zu 200 Franken
Schadenerſatz Aber die höhere Jnſtanz die der Pfarrer anrief
hob das Urteil mit der Begründung auf daß der Pfarrer nur
J aanlig und in ſeiner Eigenſchaft als Geiſtlicher geſprochen

Der königliche Dialekt Vom König Haakon von Norwegen

urſprünglich Prinz Karl von Dänemark erzählt ein
däniſches Blatt daß er einmal eine Dame die aufs Schloß ge

Sagen Sie meinen Sie nicht daß jch jetzt gut norwegiſch

Wollen Eure Majeſtät meine aufrichtige Meinung hören
ne Dann meine ich daß Sie ungefähr wie ein

Steward auf einem Dampfer zwiſchen Kopenhagen und Chriſti

Elſabeth von Platen Eine deutſche Pompadour Roman

Jn dieſem Roman der ſoeben in der beliebten Sammlung

Verfaſſer ein padendes lebenſprühendes Bild der Regierungs

und zielbewußt erſtrebt ſie den Weg zu ſteiler Höhe An den
Stufen des kurfürſtlichen Thrones finden ihre ar

ſchloſſes Jn wirkungsvollem Gegen u den lockeren Sittenu
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